
Zeitschriftenschau
dabei VO:!  - der Auffassung ab, dıie V1S10 bea-Theologie und Religion t1 se1l 1LLUL als abruifbarer, ber stan- Philosophie und Anthropologie
dig aktueller beselıgender Akt gegeben, 1N-

VON BALIHASAR, Hans Urs hri- DL Frank Predictability anddem nachzuweisen sucht, daß die volle un! Free Will In International Philosophıi-stologie un irchlicher Gehorsam. In umtassende Annahme der Menschheıiıt Christı
Geıist und Leben Jhg. Heft unı die V1S10 wı1ıe das eingegossene Wıssen iıcht cal Quarterly Vol No. unı

IS ZZA05 ausschließe, auch WEeNnNn sıch 1€es auftf den 0 —
erstien Blıck widersprechen scheıine. Er

Das Heft WIr:| eröftnet VOon Friedr. Wulj}f sucht die Lösung 1n der Annahme VOIl Z7wel Der der University ot Delaware tätıge
mi1t der rage SEat der heutige Mensch koexistenten, mıteinander 1in direktem Kon- Philosoph befafßt sıch 1er MIt dem alten

takt stehenden Ebenen. Dıie Menschheit Streit ber Freıiheıit oder Determiniertheit,noch ein Verlangen ach Erlösung?“ 161 un: ZWar dem besonderen Aspekt derbıs 66) Urs VOIl Balthasar sucht der aku- unterliege dabe1 dem Einfluß der Gottheit Voraussagbarkeıt. Er kommt dem Er-
ten Gehorsamskrise begegnen, indem Christi, ohne jedoch VO: iıhr aufgesogen gebni1s, dafß die Unfähigkeıit ZUur Voraussageden christliıchen Gehorsam ylaubhaft machen werden. Dıies Jasse sıch MIt keiner Phılo- bestimmter kte ıcht en Determin1ısmusmöchte „als Leidenschaft miıt Jesus amnl- sophie noch irgendeiner Psychologie erklä- wiıderlegt, w1e auch der Determinismus noch
inen für das kommende eich Gottes als ICNh, ondern se1i eın absolutes Glaubens-
Leidenschaft für die Person 1]I'ld Sache Jesu geheimnıs, das als solches ANZCNOMMIM: WOI-

ıcht notwendigerweise durch die Voraus-
Christi“. Wer ıcht VO: der Christologie den mUusse. sagbarkeit künftiger freier kte (wenn dıe

ausgehe, rede Entscheidenden vorbeı. bereıts ekannten treıen kte des Betreften-
den ZuUurr Grundlage der Voraussage dıenen)Daher auch seine Kritik Begrift „Volk SCHLIER, Heinrich. Grundelemente bewiesen ISt. Der Unterschied estehe jedochGottes“ als Gegenbegriff ZUTr Hierarchie., des priesterlichen Amtes 1m Neuen darın, da{fß der Determinismus 7zumiıindestDer Gehorsam Christi, AUS dem miıt grundsätzlich die Möglichkeıit untehlbarerspuürt, se1 bestimmend für den Gehorsam der Testament. In Theologie un! Philo-
Voraussage anerkennt, während 1m Inde-Kirche ber „dıe Schwerter des Wıl- sophıe Jhg. Heft (1969) 161 bıs

lens mussen DPetrus A2US der and geschlagen 180 termınısmus alle Voraussagen ber treıe
und seine Glaubensbeteuerungen als Lüge kte yrundsätzlıch korrigierbar seien, wıe
entlarvt werden“. Christus ergreife geradezu Dieser VOIL dem evangelisch-katholischen korrekt auch immer sıch dıe Voraussagen

Theologenkreis 1n Paderborn gyehaltene V.Or- erweısen mogen. Determinierbarkeıt einzel-zwangsmäßig VO:  3 den Seinen Besıitz. Darum LCTI kte impliziıere weder Determinismusdürtfe bei den „Säulen“ der Kırche ıcht LTa hat durch die große Zahl angeforder- noch Indeterminısmus; WL CS aber velte,parlamentiert und fli:f.lqgisiert _werden, weıl ter Sonderdrucke 1mM Augenblick der Krise den Determinısmus überwinden, annns$1e ıcht „Partner“ (oder AaU! 1Ur „Mıtt- des Priesterbildes bereıits Geschichte gemacht. musse 1es auf anderer Grundlage geschehenler“), ondern Leib Christi werden sollen. Mıt seiner pe]  n Akrıbie, dıe Ver- als aut der der Voraussagbarkeıt.Von daher wıird der „Gehorsam 1n der trauen einflöfßt, arbeitet Schlier, alle Herme-
Kirche“ als Gehorsam etztlich die neutik überwindend, die Wesenselemente des
kırchliche Einheit verstanden. Christliche Priestertums 1mM AZUuUS den Aussagen ber Paul Manipulationen

das Priıestertum Jesu Christi heraus, das eın menschlichen Gehirn. In Stimmen derFreiheit se1 keine bürgerliche Freiheit, ob=-
CS 1n der Liebeseinheit die Pflicht ZUuUr Opferpriestertum ISt, aber alle Sachopfer Zeıt Jhg Heft ulı

Kontestation geben könne. Diese cehr be- ablöst. Vor allem werden die 1n der Analogie bıs 60
dingte Freiheit werde völlig verunklärt, des Priıesterdienstes enkenden Aussagen des Das menschliche Gehirn mi1t seinen eLw2
WwWenn INan die Kırche primär soziologisch Apostels Paulus ausgeschöpft un yanz klar
als e1in SVl definiert. gemacht, da{f 65 eın Ämt der Kirche 10 Millıarden Nervenzellen un den AaZzUu-

geht, ıcht eın Charısma. Im Sınne der gehörenden unendlich verwickelten Verbin-
Vergegenwärtigung des Opfers Christı durch dungs- un Rückkoppelungssystemen hat

FAHLBUSCH, Erwin. Theologie der se1it dem oberen Eiszeitalter „CINC zieml1
Religionen. In Kerygma un: Dogma das Evangelıum 1St der apostolische Diıenst

1111 abrupte Abflachung“ seiner Vergrößerungs-
Jhg. 15 Heft (Aprıl / Juni /3 Priesterdienst 166), gegenwärtig kurve erfahren. Diesen Entwicklungsstopp
bıs Kultakt der Eucharistie w1e In der ber- In Rıchtung aut eine Vergrößerung des Ge-nahme der Leiden Christı. Dıie Handautle- hırns suche INa  —3 11U: durch künstliche Eın-

5UunNng sıchert. den Ordo, Sukzession, ıchtDas Retferat VO:  - der Tagung der Kon- Generationenfolge (Küng) „Nachfolge 1m griffe verschiedener AÄArt nach Möglichkeıit
tessionskund 1n Bensheim &ibt einen Geist“ se1 die Auflösung des Amtes 174) überwinden. Overhage beschreibt ein1ıge
„Uberblick einem Thema römisch-katho- Amt hat Autorität gegenüber den Irrlehrern, Arten der Manipulation des Gehirns. Dıie
lıscher Theologie“ SEeIt dem / weıten Vatı- radıkalste estehe 1n seiner Abtrennung bZzw.
kanum, weıtgehend gestützt aut Rahner N 1St eın eschatologisches Phänomen, das Verpflanzung aut einen anderen Organıs-
und seine Schüler Z rage des Heıils 1n der Reden VO:  3 einer Neuinterpretation 11US. Dies werde dank des rapıden OTrt-
Kırche un: 1n den Weltreligionen. die „Sakralisierung“ se1 theologischer Miß- schritts der Biotechnik e1ım Menschen sicherbrauch Das neutestamentliche PriıesteramtBeyerhaus z1ibt anschließend Gedanken PZUT se1l weder heidnisch-sakral noch weltlich- einmal möglich se1n. Manipulation MIt Hılte

eologie der Religionen 1mMm Protestantis- profan 180) Man vermißt 1n der Fülle des Wachstumshormons ziele auf eine Steige-
mus“ 87/—104), dıe erheblichen größeren der biblischen Nachweıise die Miss1o0 ZUuUr rung der menschlichen Intelligenz. urch
Schwierigkeiten begegnet, die retormatorische Sündenvergebung nach Joh. 20, 21 gezielte Anwendung VOIl Psychopharmaka
Engführung überwinden un! eine pOos1- verspricht 1114  — siıch Einblicke 1n die C
tive Begegnung miıt den Weltreligionen lıchen Grundlagen des BewulßSstseins, der
ermöglichen und die immer noch dem Ver- SCHWARZWAÄLLER, Klaus Das Ver- Wahrnehmung, der Gefühlsreaktionen, Ver-
da eines unerlaubten „Synkretismus“ auS$S- hältnis Altes Testament — Neues Testa- haltensweisen uUSW,. Weıtere Versuche durch
BESECLIZT 1St (Viısser Hooft) old- ment 1m Lichte der gegenwärtigen Be- elektrische Impulse hätten eıine Wiederbele-

behandelt sodann „Die Gedanken- stımmungen. In Evangelische 'heo- bung längst verloren geglaubter, emotional
welt der Religionswissenschaft und die Theo- logie Jhg. 29 Heft (Juniı 281 gefärbter Erinnerungsbilder bewirkt.
logie der Religionen“ 05—135) miıt dem bis S0eingestandenen Ziel, daß eine Nıvellierung NE’EMAN, Anordnung

ST Re ıgı1onen den Bedingungen der un: Autbau der Materie Der Wan-
Gesellschaft und des Menschenbildes VO'  -

Diıeser Durchblick durch die theologiege-
CUTte eın notwendiges, Ja begrüßens- schichtliche Erkenntnisarbeit Alten TLesta- del des naturwissenschaftlichen Welt-

MENT, etztlich aber der Erkenntnis der bildes und die Atomforschung. In Uni1-CLHEesS Ergebnis der Geschichte sel. Die End- Verkündigung Jesu, beginnt MmMIt dem epoche- versıtas Jhg. 24 He unı 651liıchkeit der Religionen und ıhre Vorläufig- machenden Werk Von Viıscher und seınen bıs 656keit se1 als Vorstute einer wahren elı- systematischen, auch VO:  ; Barth ber-7102 erkannt. NO  en Schwächen, findet 1n der „Theo- Dıie ungeheure Vieltalt und Komplexität
der u15 durch dıe Sınne vermittelten Welt

Carmelo. I1 mistero della logie des Alten Testaments“ VO  — OF Rad,
lasse den wissenschaftlichen Geist unbefrie-deren Bedeutung (vor allem Teıil des Z7WE1-

CONOSCeENZaA di Cristo. In Divı- ten Bandes) ckizzıert wird, das einmalıge digt, der hne den Glauben eine letzte
nıtas Jhg. 13 Heft unı 345 Vorbild genulinen, einer metaphysischen Finheit keine leistungsfähige Theorie auf-
bis 368 Systematik sich enthaltenden Verständnisses zustellen verma$s. Nach Autor musse

des als „Anrede“, die erst das CI- eiıne letzte Einfachheit autf einer anderen
Der Autor sıch MIt der heutigen schliefßt. Im weıteren wırd dıe alttestament- als der Sinnesebene gefunden werden. Die

ıche Forschung nach VO: Rad kritisch be- Theorıe Maxwells un: seiner Generatıon,Christologie auseinander, die 1n dieser rage die einen alles durchdringenden ÄtherIn tendiert, die umtassende Menschlıich- euchtet. Eın Ausgleich 7zwıschen einer VOIl
elt der Erkenntnis Christı1 ZUr Geltung einem vorgefaßten Christusbild bestimmten ahm un ylaubte, damıit eine vollständige

ringen, da s1e besser mMI1ıt den Aussagen der Systematısıierung „Hören“* auf das Theorie der physikalischen Welt getunden
Evangelien übereinstimme und die 1n der AT, das den Menschen LLUX als Empfangen- haben, wurde durch das korpuskulare
tratitionellen Auffassung lıiegende Getahr den kennt (so auch Loretz Rat- Weltbild abgelöst. Dıie Erforschung der

theologischen bzw christologischen ZINSCIS „Einführung“ 1n * „Bibel un!' Kırche“ Struktur der Elemente, die der Atome wıe
Triumphalismus überwinde. Er sich 1969 Heft 53 £ 9 wiırd strikt abgelehnt. der Elementarteilchen 1e1% ein immer größe-
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res Bild der Vielfalt erkennen. Im 5SO$. un! 1n seinem Regierungsantritt 1M März In Materijaldienst des Konftessionskund-
„unitären Spıin“ giau INa  a} 11U] die Mög- dieses Jahres sieht Lindenberg eın Ereignis, liıchen Instituts Jhg. Nr. (Maı/ Juniichkeit gefunden haben, passende An- das tür die politische Entwicklung ıcht 1UI 2A50ordnungsschemen 1n ıhren Hauptlinıien auf- Venezuelas, ondern ganz Lateinamerıikas
zustellen. „Wır nähern un möglicherweise bedeutungsvoll werden könnte. Zunächst 1St Diıeser „Versuch einer Definition un Ana-
einer Entwicklungsphase, 1n der WIr das An- die Wahl auf demokratische VWeıse erfolgt, yse  ka dessen, W as I1}  - im negatıven und

W as besonders bei Venezuelas sehr Junger positiven Sınne se1it Veröftentlichung derordnungsschema 1n seinen Grundzügen als Liturgiekonstitution die „katholische Rechte“vollständig ansehen können.“ Allerdings Demokratie beachtenswert ISt. Der Erfolg
stünden WIr damit EerSt VOTL der Frage, des zweıten Christdemokraten (nach Fre1ı ın NENNCN pflegt, 1St miıt ungewöhnlicher
durch dieses Schema ErZeEUST wird. eWw1sse Chile) lasse MUtCH, da{fß die cAristdemo- Sachkenntnis un: icht hne Ironie,
Hypothesen deuten die Möglichkeit A} annn kratische ewegung 1n der Sıcht der Wähler- jedem Falle ZCN:  S belegt UnNn: nach
iın eine Welt der Ultraelementarteilchen INassen eın e]ıgenes Profil erworben hat. Cal- Ländern wıe Erdteilen geordnet, regıstrıert
überzugehen. deras Erfolg der Mißerfolg dürfte I11U: eNL- un ZU Dokument tür eine katholische

scheidend se1ın für die Zukunft der Selbstprüfung der heutigen Krisensituation
Parteiıen des Subkontinents. Allerdings be- verdichtet. Dıie Gemeıiuinten werden sich sel-Internationale Dialog-Zeitschrift. Jhg. ber wiedererkennen Uun: verwundert se1n,Heft © Quartal 194—)287 ürchtet der Autor, daß die schmale Dar- daß s1e ZU' Schluß als „eE1In ertreulicheslamentarısche Basıs von Calderas

Dieses CUu«c Heft der Internationalen Dialog- trüher der spater Koalıtionen nötig machen Phänomen“ bezeichnet werden, das auf „eıne
Zeitschrift stellt ZzWel Grundsatzüberlegungen wird, W as die Verwirklichung der angekün- Kırche 1n ewegung“ hinweiıist. Der Be1-
ZU Dıalog den Anfang old- digten Retormen teilweise 1n rage stellen LTa wırd erganzt durch eın Pendant ber
schmidt, „Dialektik der Dialogik“; Gru- musse. Trotz aller erwartenden Wiıder- „Kritischer Katholizıiısmus“ VOonLn

melli, „Zur Soziologie des Dialogs“). Mıt stände dürte die polıtische Entwicklung 1n Micskey 50—55), NUN, ebenfalls nach
Venezuela als eın „NEUC: Modell“ betrachtet Ländern Uun!: Kontinenten gyeordnet, jeneGrumelli kommt eın Repräsentant des Vatı-
werden. Kräfte vorgeführt werden, die einen Dialogans Wort, „der die kırchliche Oftenheıit

InNıt der Hierarchie schon ıcht mehr türfür den Dialog aufgrund soziologischer Eın-
sichten bezeugt“. Perrotta z1bt eiınen krı- SUHARTONO, La Pauvrete möglich halten. urch beide lehrreichen Be1i-
tischen Überblick ber den Dialog 1n Italien. trage hindurch wiırd das Grundphänomen
Die übrigen Beıträge können den BCc-

Materielle: Le tleau de la plus grande 93 sıch greifender Gleichgültigkeit“ als
meınsamen Nenner „Kritik“ gebracht weTr- partıe de I’humanite. In Justice ans Massenerscheinung gewlesen un 1E

den Bosnjak („Der 1nnn der philosophıi1- le Monde Nr. unı 435 lautlose allgemeine Auswanderung der BC-
bıs 450 genwärtigen Theologengeneration Au demschen Exıstenz“) betaßt sich mMIt der Phiılo- Gehäuse der Neuscholastik“ festgestellt, weilsophie als Kritik alles Bestehenden 1mM Rück- Der gegenwärtig 1mMm Studienzentrum fürblick aut die Philosophiegeschichte. Entwicklungsplanung bei Vereıinten diese Theologie nfähig WafrT, die Dımen-

Kangrga („Praxıs un Kritik“) hebt die Natıonen 1ın New ork tätige indonesische S10N der Geschichte 1n ıhr Denken aufzu-
„aktıve kritische Anwesenheıt der Zukunft Wissenschaftler schlüsselt zunächst das statlı- nehmen.
iın der Gegenwart hervor“ Be1 Stüttgen
(„Die Wirklichkeit Uun! ihre TIranszendenz“) stische Materıal ber Wırtschaftswachstum, RAHNER, arl Schisma in der katho-
kommt „die Kritik der Institution un Pro-Kopfi-Einkommen ü 1n den Industrie- ischen Kirche ? In Stimmen der Zeıt
Tradition VO: westlichen Humanısmus ändern \ll'ld 1n der rıtten Welt auf,

autf die Unterschiede 7wıschen diesen beiden Jhg. 94 Heft (Juli D 335
her A Geltung, während HA Kremmeter Bereıichen un die ungleiche Verteilung 1M Die 1n etzter Zeıt sich äutenden Nach-(„Weltanschauung: Absolutheitsanspruch Innern der Entwicklungsländer autmerksam richten VO:!  _ Gruppenbildungen der Priester,der linguistische Praxıs?“) auf die Kritik machen. Dann analysiert die Faktoren, die manchmal ihren Bischöfen 1n Gegen-der Linguistik der Neigung ZU) Theo-
retisıeren hinweist. die hauptsächlich auf die wirtschaftliche Satz estehen der S1e Sal ruck SCTZCI,

Entwicklung Einfluß nehmen Sparen ın den erschiedene Abendmahlsgemeinschaften, die
Entwicklungsländern, Investitionen, Kapital- den FEindruck eines Schismas hervorzuruten
ınfuhr, Bevölkerungsentwicklung). Wenn scheinen uSW., veranlassen Rahner, die rageGesellschaft und Kultur sıch dıe Polarıisation des Reichtums weıter des chismas 1n der Kirche prinzipiell und
entwickle, „bleibt die Mehrheıit der Menschen theologisch aufzugreıiıfen. Nach einem kurzen

dem Joch des Elends“. Das Bevölke- 1InweIls aut die Schwierigkeit einer theo-EDEL, Gottfried. Rettung durch „Uto-
pie“, Über die Notwendigkeit eines rungswachstum zeıge ungünstige Wirkungen ogischen Unterscheidung VO:!  D Aäresie und

1Weltplanungszentrums in Gen In ın der Produktion un: 1M Konsum, un die Schisma sucht einıge FEinblicke 1n
Geburtenkontrolle erscheine als eine „prak- heutigen Phänomene gewinnen, die „NUurAreopag Jhg, Heft (1969) 1 Z tische Notwendigkeit“ tür die Mehrheit der VE Formen des heute berechtigten und

„Nichts erhellt die verzweıtelte Zeıtsıtua- Weltbevölkerung, das Elend bese1: erst heute möglichen Pluralismus in der
tıon 7zwiıschen mühsam ausbalancierter Atom- tigen. Kirche“ S1N' Daher dürtten sehr viele dieser

Tendenzen ıcht VO:  - vornherein als Gefahrschreckung un: beginnender Welthunger- des Schismas verdächtigt werden. Rahnerkatastrophe besser als die Tatsache, dafß die The Rebellion of Youth. In Dialogue geht ann aut einıge dieser Tendenzen e1n!Miıttel, die aus$ dieser Sıtuation heraushelten Vol No. (1969)
könnten, utopisch anmuten.“ Als „utopisch“ die größere Eigenständigkeit der Teilkirchen,
gelte der Vorschlag Andre]y Sacharows, die Das vorliegende Heft der vierteljährlich CI- den wachsenden Pluralismus 1n der 1heo-
Volkseinkommen der Industrieländer be- scheinenden US-amerikanischen Kulturzeit- logıe, die Biıldung intormeller der gal tor-
StEUETN, Rüstungsausgaben ZzZugunsten rıft ISTt seinem Hauptteıil der Unruhe meller Gruppen 1n der Kirche, ie „ VOL
der Dritten Welt reduzieren, Als „UtLO- der Jugend, insbesondere der studen- her“ entstehen un ıcht EeTST durch

tischen, gewıdmet. Die s1ieben Einzelbeiträge die ausdrückliche Billigung der kirchlichenpısch“ gelte auch die „Weltlebensmittel- emühen sich 198 die Erhellung der Hınter- Autor1 Rechtens selen. Abschließendkarte“ (Martın Nıemöller) un das „System gründe der weltweıten Erscheinung Jjugend- greift das Problem der „partiellen Iden-der Weltwirtschaft“ (Georg Picht) Fuür die tiikation“ vieler Katholiken MIt der Kircherichtige Einschätzung der Weltlage komme lıcher Rebellion, wobel artverschiedene Per-
CS aber daraut A} TrTel Dınge richtig lichkeiten un unterschiedliche Genera-
sehen: diese „Utopien“ selen 1m eigentlichen tiıonen Wort kommen. Be1 allen Ver-
Siınne Sar ıcht utopisch ; CS müßte klar- schiedenheiten der beobachteten Bewegun- Krankenseelsorge. In Lebendige Seel-

SCH, betont der Herausgeber, Glick, 5 Jhg. 7ZÖ Heft (Juligestellt werden, W AalLliUun sı1e als utopisch be- ließen sıch ein1ge Gemeinsamkeiten test-trachtet würden; N mußte überlegt werden, stellen. Zunächst könne die jugendliche Un- Die Schriftleitung eröftnet die Sondernum-
W1e die Utopien realisieren selen. „Niıcht INner mMIt Z7wel lehrreichen Brieten Voxh Kfran-
die wıissenschaftlich-technische Vernunfi äßt ruhe ıcht miıt dem Generationsproblem CI - ken dem Unternehmen, alßt sıch aber
die vorgeschlagenen Miıttel Jetzt noch ULO- klärt werden. Und weıter bestehe Einmütig- cht VOTL der „Papiertheologie“ WAarncil, dıie
pisch erscheinen, sondern un: das er- eıt be] allen Gruppen VO:  w ganz links bıs den Kranken weni1g nutzt. Schon 1e b1-
scheidet die ‚Utopien‘ VO:  - den Hırn- ganz rechts ber z wel Hauptthemen: die blische Grundlegung VO:  3 5Spaemann
gespinsten früherer Zeıiten die aktıve, die Ablehnung der (auf jeden Fall überall krit1i-

sıerten) „Hypokrisie“ der Eltern, der Uni1- „Jesus un die Kranken“ übersieht diıe theo-
heutige Weltpolitik noch bestimmende [Jn- versitätsführung, der Politiker. Der Zzweıte logische Transparenz der Heilungenvernunft.“ Die Welt brauche eın Planungs- Punkt se1 der Anspruch aut Mitbeteiligung der Krankheiten, die oft „Bilder“ tür dıe
un! Computerzentrum, dessen Arbeit treı Sünde sind. Dıe übrigen Beıiträge verlieren
VO:  - Imperialısmus Uun: Ausbeutung se1, ent der Universitätsführung un den Au sich 1n konventionelle Ratschläge einer 1m
als 1tZ des Weltrats der Kıiırchen eıgne sıch yaben der Gesellschaft 1mM allgemeıinen. Da- liegenden Kranken- un Kranken-
besonders tür eine solche Einrichtung. hınter lıege das eigentliche Problem: hausseelsorge der erläutern ebenfalls kon-rage nach der Fähigkeit des „Systems“,

eıne AÄAntwort auf die Kritik geben und ventionell die Möglichkeiten der Kran
LINDENBERG, Klaus Der Regierungs- Ungerechtigkeiten korrigieren. siıch als „tätige Glieder der Kirche“ WI1S-
wechsel in Venezuela in lateinamerika- secn Albrecht, 155—161), se1 durch
nischer Perspektive. In Vierteljahres- bewulßfstes der gezieltes Leiden, se1 es ur

berichte der Fürbitte. Wertvoll S1iN! die AusführungenFriedrich-Ebert-Stiftung Kirche und Okumene VON Vogel „Verstehen un!: HelNr unı ( seelischen Bereich der ranken“ 162 bıs
Im (wenn auch knappen) Wahlsieg des GROTE, Heıiner. Die katholische Rechte 167), 1Ur Ort sıch der Tıtel CI
zolanischen Christdemokraten Ratael Caldera seıit dem Zweiten Vatikanischen Konzzil. krampft

397


